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| des Groß 


zherzogthuns Poſen 


In lan d. 


8 Berlin den 8. September. 3 
Se. Majeſtat der Konig haben dem Kaiſerſich 
Mule Geheimen Rath, Graſen don Moden, 
erstem Stollmetſter Sr. Majeſſän des Kolſers, den 
tethen Adler Orden erſter Male, dem Kollegien⸗ 
Rath Erichton, Leidarjt Sr Kalferl. Hoheit des 
Groß ü gen Nicolans, und dem Kollegen = Aſſeſ⸗ 
for Chamibau, Geheimen Kabinets⸗ Sekretair 
Ihrer Katfert Hohett, der Frau Groß kfürſtin Ale. 
kandra, den Forben Adler Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen gerührt. 5 
Se Mjeſtäte der Konig haben dem Kalf Raſ⸗ 
ſiſchen Ober ten Kawelno, Adludanten Sr. Kaf 
Hohe des Groß ſürſen Nicol as, den St. Jo- 
banntte Oden zu verleihen gerohet. 8 
Des Koͤnigs Majeldt hates den bisberisen 
Kammer Gerichts Affeſſer Krauſe zun Regie⸗ 
runs Rath und Illſtittarius bei der Negtet ung, 
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geruber 

Der Kböoisliche Hof hat D Denne e BR ben 
dieses die Trauer für JM die Königen von 
SGlosdiutagmen an! 3 Wochen angele nt 
"RE Der Mesfenie-onketvrdentiihe Gefundte und 
bebe map eigte Mentier zm Kemal. Da ischen 
= 8 e zun Dohna, it von Mat ie ner der 


zu Kögtasderg in Pr ale egnddign zu Teen - 
keit Krtegsic fe aus. 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdrucker von W. Decker Comp. Redakteur: Affor Raabskt: 
— Mitwoch den raten September. 


Der Königl, Schwediſche Admiral Fleihert von 
Langerbielke iſt nach Stralſund abgegangen. 
Aus lan d. 
Frankfurt den 30. Auguſf, 


Der Rufniſche General Seat Ollermann⸗Tolſſo, 
iſt von Petersdurg biet eingetroffen. i 5 


Italten den 24 Auguſt. Per 
Nach einm nigen Berichten aus Livorno und 


Venedig befwärtigt mon ſich aufs Thaäligſte mit 


der Eintichtung der obersten Behoͤrden des beftei⸗ 
ten Gelecheſlands Das befreite Griechenland, 
wozu ader voränfig nur Morea, Lioadnen, and 
die Juſelu des Archipels gerechtet werden, fol 
näuiich einen Bundes ſtagt buden, wovon jeder 
einziine Theil ſich feine Lokal! Reglerung bilden 


wird, die aber zufammen eine oberſſe Centralde⸗ 


horde, deſtehend aus Abgeordneten jedes einzel⸗ 
nen Stages, erbalten werden Dice Centealbe⸗ i 
boͤrde soll Ihren Sit in Athen haben. 

Der Dey don Tußis ſuͤſtet in loͤßter Eilfettig⸗ 
Mon oerimurhet, er wers 
de gegen Di. Griechen auß dem Archip⸗laqus mi 
den 9 8 seuneinfehatnliche Sach; machen. 


. fer den 2. Seen dg. 
33. ar obetten der Prinz und die Nrinzef⸗ 
si Wibelm von Preußen ſind bergen Abend 


i biet eingersoffen, 


Banden diesmal auseinander und 1 


keine 


Kaon ſanttnopel den 1. Auguſt. 5 
Am 26ſten Juli trafen Nächrichten aus dem 


Pelopones ein, die der Divan ſorgfältig verbein⸗ 


lichte. Der Poͤbel bdermuthete daher, daß fie 
ſchlechten Inhaltes ſeyn müßten. Man erzählte 
ſich, die Griechen verſtarkten ſich taglich und haͤt⸗ 


ten große Vortheile errungen; die neue Tü kiſche 


Flotte ſei ganz aufgerieben. Den 27 flen Morgens 
verfammelten ſich einige Banden, die ſeit langer 
Zeit die Stadt beunruhigen; ein Haufe Janitſcha⸗ 
ken geſellte ſich zu ihnen. Man drang in die Läs 


den der Griechen, und plünderte nach Luſt. Die 


Regierung eniſchloß ſich erſt gegen Abend, die 
Dendewzz treuen zn laſſen, die auch ohne allen Bir 
derſtand ſich auflöfeten. Am a8ſten zeigte ſich ein 
alter Mann, der ſich für einen Propheten aus gab, 


und den Untergang des Osmanifchen Reiches aus 


einer Stelle des Koran verfündigte. Die Beſtür⸗ 
zung des aberglaͤub iſchen Poͤbels ging in eine graͤn⸗ 
zenloſe Wuth über. Die Exceſſe ſollten aufs neue 
beginnen, aber die dewaffnete Macht jagte die 


igte 
ſich des Mannes, von dem man ſeither nichts 


mehr hörte. Am Zoſten wurden die Scenen des 


alen wiederholt, die Reglerung ergriff jedoch 


Ordnung. Geſtern war es wieder rubiger. 
ee Die in verſchiedenen Blättern ent 
haltene Nachricht, daß eine Geſellſchaft Arment⸗ 
ſcher Kaufleute hier Diejenigen mit Geld unterſſuͤ⸗ 
Be, weche für die Sache der Griechen fechten und 


\ sich auf den Weg nach Griechenland machen woll⸗ 


den, .iN ein Maͤhrchen, das manchen jungen Mann 
bitter getäuſcht hat. Viele junge Männer haben 


ſſch nach und nacb hier eingefunden, und glaubten 


bier die noͤthige Unterſfuͤtzung zu ihrer Reiſe nach 
Grlechenlond zu finden; allein bierzu iR etzt keine 
Ausficht mehr vorhanden, da die Regierung «ins 
gegriffen hat. Mehre, welche bieher gekommen, 
um fi anwerben zu laſſen, hat die Polizei in 
8 uch genommen. 
Ban > Leiſſabon den 13. Auguſt. . 

In den Cortes wurde ein Schreiben der Junta 
von Bahia an den Könie vorgelefen, worin fie 


ſich eniſchuldigt, das Dekret vom 2aflen April 


aus dem Grunde nicht angenommen zu baben 


und annehmen zu konnen, weil die darin dem 
Kronprinzen ertheiltee Regentſchaft nicht von Sr. 


Ma ſondern von den Cortes ausgeben foll. Das 
agen erhielt hier, unter lautem 


Betragen der Junta | i 
e der Cee dis groͤßten Lobſpruͤche, wel 
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beſonderen Maßregeln zur Wiederherſtellung 


che in einem Belobungsſchreiben ausgedrückt 
werden ſollen. f : 

Die Cortes haben den Artikel der Religionsfrei⸗ 
beit angenommen. Er lautet alſo: Die Relt⸗ 
gion der Portugieſiſchen Nation iſt die apoſtoliſch⸗ 
roͤmiſch katholiſche. Gleichwohl iſt den Auslaͤn⸗ 
dern der freie häusliche particulier nicht offentli⸗ 
che) Gebrauch der andern Culten eriaudt. 


— Am loten beſchloſſen die Cortes, daß der Graf 


von Arcos vorläufig und dis zur Beendigung ſei⸗ 
nes Prozeſſes zu Rio⸗Janeiro in der Feſtung Bes 
lem eingeſchloſſen würde, i 

Der Graf de Villa Gigedo, außerordentlicher 
Geſandter Sr. kathoſiſchen Maß, iſt im Palaſte 
von Benpona unſerm Souverain unter den ge⸗ 
wohnlichen Ceremonten vorgeſtellt worden. 

Ein Privatſchteiben aus Liſſabon vom 10. Aus 
guſt meldet, man hätte die Nachricht erhalten, 
daß, in Folge der zu Rio Janelro ausgebrochenen 
Unrupen, der Kronprinz von Braſtlien durch die 
mit der Regierung proviforifch beauftragte Junta 
verhaftet und unter Aufiicht geſtellt worden wäre, 

London den 28. Auguſt. 5 

Am z5ften Aug, ſpeiſte det Konig beim Lord 
Mayor in Dublin. Nach der Rede, mit der ihn 
der Syydikus begrüßte, ſchlug der König dieſen, 
und die beiden Sheriffs zu Ritiern; hierauf feste 
er ſich um hald 8 Uhr Abends zur Tafel, und war 
ſo berablaſſend, daß er Einige in der Geſellſchaft 
ſogar ſelbſt mit Suppe bediente. 

Die Gräfin Montholon iſt von Paris hler wies 
der angekommen, und bewohnt jetzt das Haus in 
Portman, Street, in welchem die verſtorbene Kö» 
nigin auf einige Zeit reſdirte. 

In der Kirche von Hammerſhmith wird der Ks 
nigin ein Monument errichtet. 

Das Todien Gericht hat über die Art und Weis 
fe, wie Georg Srarcıs am ı 4ten d. umgekommen, 
den Ausſpruch getban: „Vorſätzlicher Mord durch 
einen undekannten Leib Gardiſten“ — Der Grund 
zu dieſem dettuübenden Reſultat liegt darin, daß 
aus den Zeugniſſen erhellt, daß, obgleich das 

Volk Steige und Ziegel warf ehe auf dasſelde ge⸗ 
feuert wurde, die Soldaten doch leider! ſchon 
vor dem Werfen eingehauen hatten; und Franeis 
iſt an erhaltenen Hlebwunden geſtorben. . 
Das Todten Gericht üder Honey wird noch forte 


eſetzt. % Di; . SEN 
s Las beichen⸗Beg nent von dieſem und Fran⸗ 5 
eis fand am 26ſten unter Begleitung einer großen 
Volksmenge ſian. Sur eine große Büͤrgermacht 


r 


hatte der Sheriff Walthmann geſorgt, der auch 
felbſt den Zug nach Hammerlmith begleitete, und 
da keine Truppen ermächtigt worden waren, ihn 
zu deläntgen oder ſich einzumiſchen, fo ging Alles 
ohne Störung ab. Bei der Zurückkunft aber, 
als man vor den Kaſernen von Knighisbridge vor⸗ 
über war, deren Thore uugluͤcklſcherweiſe offen 
ſtanden, wurden einige Schimpfreden zwiſchen 
Soldaten und Volk gewechſelt, worauf jene, wle 
es ſcheint, von ihren Offizieren nich gebin dert, ſich 
auf die Straße ſtürzten und das vorbeiziehende 
Volk angriffen. Einige Leld⸗Gardiſten trugen ih⸗ 
te Seiten Gewehre, und einige Perſonen worden 
ſchwer verwundet. Der Sheriff feibſt war in aus 


geuſcheinlicher Gefahr, da ein Soldat in Begriff 


war, ihn niederzuhauen, ; 2 8 
Der Sheriff bat dem Staatsfekretair des In⸗ 
neren, Lord Batburſſ, einen Beticht uber dieſe 
Vor faͤlle eingeſandt, worin er das Benehmen det 
Leibgarden als einen gewaltſamen Eingriff in die 
oͤffentliche Ruhe und einen meuchelmoͤrderiſchen 
Angriff auf feine Perſon ſchildert, während er ich 
in ſeiner Amtspflicht, als Sheriff an det Spitze 
der Civil⸗Obrigkeit der Graifchalt befand: „Läßt 
die Koͤnigl Regierung,“ ſetzt er Hinzu, „dieſe Uns 
thaten unbeſtraft, fo iſt binführo der Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Truppen, der einzige Geſetzgebet 
in England, und das Schwert das einzige Geſetz.“ 
Nach dem Kourter wird ſich Se. Majeſtaͤt von 
Hannover nach Wien begeben, um bet des Kat⸗ 
fer von Oeſtreich Maj, einen Beſuch abzuſtatten. 
Fuͤrſt Eſterhazy laßt zu Eiſenſtadt Anſtalten tref⸗ 
fen, König Georg IV. würdig zu empfangen. 


Der Aufenthalt des Königs wird zu Wien aber 


nur von kurzer Dauer ſeyn, da derſelbe ſchon im 
5 1 1 5 über Paris nach England zurückzukehren 
gedenkt. 


Am Freitage den agſten dieſes, feierten die bier 


ſigen Portugteſen den Jahrestag der Regeneration 


ihres Vaterlandes, durch ein großes Gaſtmahl; 


Herr J. F. Pinto praͤſidirte. 

Dien letzten Nachrichten von Algier zufolge, iſt 
die Peſt daſelbſt von neuem ausgebrochen, laͤglich 
werden 12 bis 16 Menſchen ein Opfer derſelben; 

Spuren dieſer Seuche haben ſich auch ſchon in den 
Umgedungen der Stadt gezeigt. 
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ſter) der den Beiſtand der Gottheit anruft, um 
ihnen und dem Volke zu verlautbaren, wer von 
beiden Recht habe. Hierauf wagt der Urleſter im 
Beiſtyn geſchworner Zeugen, eine Quantität 
Wachs ad, theilt dies in zwel gleiche Hälften, 
formt aus jeder ein kicht, läßt beide um dieſe zwei 
Lichter loſen, brennt beide Lichter zugleich an, und 
dem das ſeinige zuerſt ausgeht, iſt der Schuldige. 
Der Sieger ſchlaͤgt mehre Genugthuungen vor, 
und die Geſchwornen mit dem Richter und Prie⸗ 
ſter beſtimmen, welche zu gewähren fti. a 

Die Times bebaupten, fie hätten eine ſtarke 

Verſichtrung erhalten, daß Rußlands Abſichten 

ſtiedtertig wären, und die Abrufung des Barons 


von Strogonow ihren Grund in den Vorſſellun⸗ 


gen des Divans an den St. Petersburger Hof 
wegen ſeines Benehmens in den Griechiſchen An⸗ 
gelegenheiten hätte. : 


Madrid den 19. Auguſt. 


Der König il, bloß vom Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen, Hrn. Bardaxi begleitet, geſtern nach 
St Itdefonſo abgereiſet. . 

Der Koͤnig wird gegen Ende Septembers von 
St. Ildephonſo nach dem Eskurigt gehen. 

Faß alle Spanifche Münze iſt verſchwunden, 
und hat der weniger gehaltteichen Franzöoͤſiſchen 
Platz gemacht, welche dom Volke ſpottwelſe Tor⸗ 


reuos genannt wird. 


Hier ii, eine Spaniſche Ueberſetzung der Ge⸗ 
febichte der Franzoͤſiſchen Revolution von Rabaut 
de St. Eſtienge erſchienen. 

Man ſchreibt aus Cadix: Unſer Handel liegt 
fo tief darnleder, daß man bald von Cadir als 
von einer geweſenen Handels ſtadt ſprechen wird. 


Vom Main vom 1. September. 


Briefe aus Wien geben übereinſtimmend an, 
daß dle Ausſicht auf den als nahe bevorſtehend 
erwarteten Aus bruch der Feindſeltgkeiten ſich ader⸗ 
mals entfernt, und woblunterrichtete Perſonen 
glaubten, daß, wenn ſchon Bacon Strogonoff 
ſich wi klich entfernt haben follte, es dennoch hoͤchſt 
wahrſcheinlich ſei, daß deſſenungeachtet durch die 
gemtinſchaftlichen Bemühungen des Oeſtreichiſchen 


KRetſende, die vor kurzem aus Bir ma zuriſckka⸗ 
mea, erzählen von den dert üblichen Zweikaͤmpfen. 
lg Enezweiet ich dort ein Paar, und der geordnete 
Richter kann die Ehrenſache nicht ſchlichten: ſo 
wenden ſich die Streitigen an den Raſaan, (Prie⸗ 


und Eagliſchen Miniſters bei der Pforte, der Frie⸗ 
de zwischen dieſer Macht und Rußland düyfte er⸗ 
hatten werden. England insbeſondere bletet alle 
Mittel auf, um die Erreichung dieſes Zweckes zu 
bewirken. . i 
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ktück, und ihnen folgen, 


Die Kduigin von Bolert mit ihren Töchter iſt 
am 27. b. M. von der nach Italien und der 
Schweiz unternommenen Reiſe in e zuruck 
gekommen. 

Der König von Beier gab am agſten Augu 
feiner Tochter der Kaiſerin von Oe reich das 
Schauspiel einer Beleuchtung der hoben Alpeg, 
welche das Schloß und den Tegernſe umkranzen. 
Auf allen Bergaipfeln und an feinen Ufern drann, 
ten Holzſtoͤße und beleuchteten den See und die 
keizende Gegend. Ihre Projefläten und die König: 
liche Familie, welche Sich früher von Tegeruſee 


nach dem untern Theile des See's auf den Kal⸗ 


tinbiunner Hof begeben halten, fürs während 
der Beleuchtung von Hier aus nach Tegernſee za⸗ 
mit Facks in deleuchtet 

alle Gondeln und Flrinen Schiffe, welche am See 
vorhanden And. Auf dem boben Watber brannte, 
von Holzſtoͤßen ſtufenwelſe gebildet, in koloſſaler 


©: voͤße, die Namens“ „Ehiffte Catolinens, 5 


3 8 
Paris den 29, Angus. 
Der Konig hat der, Herzogin von Gothland (RB: 
nigin von Schweden) eine Deivar Audienz er theilt, 


und dem Herzog von Wellington die ‚Ehre, Kazeigt, 


ihn zur Tafel zu eben. N 

Der Ludwigstog If unter an Steudinfeften 
mit der groͤßten Nuhe und Anſtäßdigkell von Gel 
ten des Volks begangen worden. — Die Journa⸗ 
de enthalten die Antworten des Königes an die De= 
boͤrdetz, die Sr, Mafeſtaͤt ihre Glückwwünſche vor⸗ 
trugen. 

Die Wahl Coſlegien end feit einiger Zeit eroͤff⸗ 


net, und die Wahlen theils der Piäſtdentez, 


theils der Depunttten, bis jetzt ruhig und gut 


= ausgefallen. . 


x 


Der zart Talio and iſt aus den Daͤdern nach 


Daleneay zurück gekehrt. 
Am 2gten waren, die Anilalten jur Abteiſe des 


Herzogs von Wehington gertoff n, ſſe find aber 


e ene worden, und es ſchetpt, daß der 
che Parts nicht verkoſſen 


Der aus unn gekommene ehemalig ⸗ Spa- 
‚nische Bolſchafter, Herzog v. Frtas, iſt über Ca 
lals hier eingstroffn. Es heißt, der Abor de 
Montes quſou werde den Cardtaols Hut erbalten, 

Es erneuern 
 Hialberänderungen, Der Herzog v. Nichelten wid, 


wird. 


ſagt man, Praͤſſdent bleiben, der Baron Mou 


al: wird . des Janeru, Hr. N 


ku zem verkauft hat, iſt kein Zwei! 


ſich wieder Gerüchte von Mint 


= = SS 902 N = = = 


Juſtizminiſter, Hr. Dart grlenswinißer er 
Gen. Rogniat Unterſlagtsſekfeiat werden, — Von 
den Herren Viele und Corbieres ißt nicht Lache 
die Nede. Erſterer iſt in Toulooſe Belchäftig, h 
wieder zum Depuiirten wahlen zu laſſen. 

Der Graf v. Raxis⸗Flaſſan, Grlecte von Ur 
ſorung und Ritter meorer Orden, kündet eine 
Subifripiten zur Uaterſtützung der nach Frank⸗ 
reich in Duͤeſtigkeit geflüchteten Getechiſchen Fami⸗ 
lien an. 
der bisber eingeltueten ſehn. 
geſchieht das Gleiche.) 

Man verſichert, weder Frankreich noch . 
land wollten an dem Tuͤrkenkſiege Anthel neh, 
oll in beide Mächte wären entſchlͤſſen, ther In⸗ 
ter ventlos eintteten zu laſſen, um die Auflöfang 
Er Türkiſchen Reiches in Europa zu berhigdern. 

Von Seiten der Pforte iſt bis gest kein ofſt⸗ 


(Auch in Eu gland 


x 


Dieſes möchte wohl die zweckmaͤß gte 


stehlen Schritt gemacht, um Sranfriidhs Vers 


Uitttelung nachzuſuchen, . 
Der Ca: dinat Ekibiſchof von Poris batte bei 
Sr. Maj. Audienz. Der Greis war ſo ſchwach, 


daß er in einem Lehuſohl zum Nite eigen 


nn mußte. 
Das Jecurnat teils betietft bel Gelegenheit 


i des 25 ſten August: Frankreich feiert zum gktenma⸗ 


de das Feſt des Königs. Mil jedem Jable off gen 
ſich er wünſchtere Ausſichten. Nie ſlaud der Lau⸗ 
deskredit, dieſes unfehlbare Zeichen des Wöhl⸗ 
ſtandes, dieſer unzweideultge Beweis des Zatrau⸗ 


eus, das man in die Regierung, in die Berwal⸗ 


tung etzt, böher. In den glücklichen Epochen 
der Kaiſerl. Regierung ſtanden die oͤffentiichen 
Fonds nie hoher als go (eis einzigtsmel auf kutze 
Zit 93) Jetzt ſehen fie 88, und bei dem guten 

Ertoig der 12 Mill Renten, die, der Staat vor 

daß Ne nicht 

bis a 90 eigen weiden. Dieſes Steige der 

Focds dart nicht, wie einige dafür balken, der 

Slockung des Handes zug ſchriehen werden. Es 

iſt die Folge des Zutrauens, welches fremde Ca⸗ 

pitaliſſen in die Scher hen Ankers ERS: 

tungen ſetzen. 

Vor einigen Tagen verweilt der Grof Sutans 
foba Cebemähiger König won Schweden) einge 
Stunden in Straßburg; er hatte kein Geſolge, 
micht einmal eigen Bebiestem dei id. FERN 


Die Marfeiller Zettung embat when Artikel, 


mos Mazlum der Nachticht im ene 
wocellpricht, als habe er die Belatung eines 


worn der gricchuſch farben Erzkiſchof Maxt. 


aus bortigem Hofen abgehenden Grit 


chiſchen 
Schiſſes eingeſegnet. Es 


Von der Rußſiſchen Grenze den 27 Auguſt. 


Seit der Ankunft des Barons Strogonvoff in 
Odeſſa And doſelöſſ keine Schiffe weiter eingelonfen, 
welches widrigen Winden zuzuſchreiben l Mach 
ber Verſtcherung Der Handelsagenten Bus die Be⸗ 
ſorgniſſe wegen eines Krieges um fo mehr gruad⸗ 
les, als die Regierung feroft har bekannt machen 
laſſen, daß dle cufſſchen Schiffe aus den ruf, 
ſchen Hafen kommend in Konſtantit opel nicht an⸗ 
gehalten werden ſollen und daß der Handel über 
haupt nicht gehemmt fel. 3 

f . = 
Warſchau den 5. September. ö 
Dien 3 d. um ro, Uhr Abends iſt Se Kaiferl. 
Hoheit der Großfarſi Nikolaus hier angekommen, 
Er hat das Koͤnigl. Palais in Lazienkı bezogen, 
Seine ellauchte Gemahlin wird in kurzem erwar⸗ 
tet, So beſitzt unſere Hauptſſadt alle drei Brüder 
ihres Monarchen in ihrer Mitte. Nachdem ge 
stern dem Großfuͤrſten Nikolaus die Generale; 
die Offtzierkorvs beider Nationer vorgeſtelit m 
ren, haben alle drei Großfürſten das Lager in der 
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Naͤhs der Stadt in hohen Angenſchein genommen. 


Die rafüfıben Geverale Reönitz und Ge 
find bier ang ommen. RE 
Der Ps ioifiliang Bentkgwski hat vom Geoß⸗ 

del Geſchenke 


to w 


> fr Michael einen Beillanteing zum 
erhalten, ER 
Dee operirre Zwergin iſt dennoch geſtorben, 
aber ihr Kind ist geſund. \ ES 


Wien den 1, September. 


: = ERBE LR = 
In einer vor katzem, dei dem Groken von Zi⸗ 
chy, dem Selten Staisnmafſter, gehaltenen Con, 
ferenz, legte Graf von Stadion inen Bericht 
über den Finanz Juan des Reichs vor, aus 
welchem erh len, daß die Fingyzen iin ardeihlich 
ſter Zu tande find und keine Art der Aaflagen dor 
Deckung der Ausgaben halber vermehrt zu wer, 
= den bracht, es ſeidenn in dem, bis Inge nicht 
verhcgeſehenen Falle einer auen außerordentit 
dn Näcang. DasiErgehuiß. der Asbeiten diele 
Conſerenz iſt St. Maße aͤt vorgelegt und unn einü⸗ 
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artitfon der Sum⸗ 


g= a 
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gen Modifikationen, die Re 
men betteffend, genehmigt worden. 1 
Der Deliv, Beobachter eusbält Folgendes: „Den 
neueſten Nachrichten aus Konſtantinovel vom 10. 
August zukolge batte man daſeldſt Berichte aus 
Moren und Libadlen erhatten, nach weichen es 
den Großhefilichen Truppen gelungen war, die 


Inſurgenten aus einigen Diſtelkten dieſer Probin⸗ 


zen zu vertreiben, und die Rube in felgen wieder 


herzustellen. Nächſtehender Auszug eines Berichts 
des Gouverheurs von Morea, Mohammed Pa⸗ 
ſcha, ah den Großweſter, bom 23ſten Juli, giebt 
hierüber nöbete Detauls; „Ich melde Ew Heer⸗ 
lichkeli, daß ich am azſten Junt vor Lloadia ans 
gikemmen bin, undehter mii meiner Armee kam⸗ 


plet habe, Die Raaſa's (Griechen). ka dieſer Pro⸗ 
s sing balten den größten Theil des Muſelmäuner 
ermordet, ihre Weiber geſchaͤandet, ibre Famillen 
Sie beharrten auf ihrer 


zu Sclaben gemacht. 
Nebellion; und als bekannt ward, daß Truppen 
gegen fie antückten, bereinigten ſich die Inſurgen⸗ 
ten der umliegenden Distrikte mit denen, welche 


— 


(bre Volpoſten ia Morea biſdeten, und verſchanze 


ten ſich in klogdia, Um der Verwüſtung des gan 


des vorzubeugen, und fe mit Maͤßlgung zu bee 
Handeln, fendete man verſchidene Darlamentaire 
a ſte ab, die fe aufforderten, dem bevorſtehen⸗ 
glück auszuweichen, und ihnen erklärten, 


den Un 
daß Sie, 
cherheit und Verzeihung von der hohen 


Pforte zu 


erwarten hatten. Obne jedoch auf dieſes großes 


müthige Unerbieren um geringſteg zu gcht a, ver⸗ 


ſchworen zich die Auftübter unter elnonder, daß ei 


fiz ſich in Zufunte nicht mehr als Racja's Letrachs 
ten laſfen wellen, und begannen bierauf Kano⸗ 
nen⸗ und Musketenfezet aus dem Schloſſe und 
aus den Virſchanzungen. Früh am Morgen ſtellte 
ſich die Ame in drei Linien auf, und fing das 
Geiecht an. Des Sieg erklärte ſich für die Mu⸗ 
ſelmdaner, und der groͤßte Theil der Jaſurgenten 
wude gieder gemacht. 
nen tetteten lich gage aͤhr kouſe d Mann in des 


wenn ſie ich unterwerfen wollten, Si⸗ 


Von den Uebrizgebn bes 


4 


Schloß, und 509 zogen ſich un ihren Gwihren 


in die Hauler zurück. Eius oder zwei dieſer 


Haͤuſer waren angezündet worden, um d m Vor⸗ 
trab der Armee tur. zu wachen, und nöibigen⸗ 
faus Sin em lau en zu konnen, Eis potzlich ent⸗ 
Handenet arker Wind verdreitete die Flamen; 
die in die Dänfer geflüchteten Inſurgentev wur⸗ 


der Roß en und ſchönen Gebäude gingen in Feuer 


den das Opfer derselben, und deinohe die Hate 


anderes zu begeben. 


= au 


anf; nur mit Mühe konnten die am Gipfel des 
Berges liegenden gerettet werden, 


Da das Feuer 
auch das Haus, in welchem ich mich befand, zu 
ergreifen drohte, war ich genoͤihiget, mich in ein 
Am Tage meiner Ankunft 
vor kivadten batte ein gewiſſer Hauptmann Diſſu⸗ 
vo mit verſchiedenen anderen Hauptleuten die 
Stadt verlaſſen, und bei einem Dorfe, ungefähr 
anderthalb Meilen von derfelben, einen Haufen 
Rebellen zuſammengezogen. Es mußten daher 
Maaßregeln genommen werden, um zu verhin⸗ 
dern, daß fie nicht den in der Feſlung eiügeſchloſ⸗ 
ſenen Inſurgenten zu Hülfe kämen. Zu dieſem 
Ende ließ ich das Dorf mit 2000 Mann angrei⸗ 
fen. Der Feind wurde vollſtaͤndig geſchlagen; 
150 Todte und eben fo viel Verwundete blieben 
auf dem Platze. Als die in der Feſtung defindli⸗ 
chen Feinde gewahr wurden, daß keine Reitung 
mehr für ſie war, ſtuͤrzten le fich in der Verzweif⸗ 
lung von den Waͤllen herab; mehre fanden den 
Tod, andere wurden aufs ſchrecklichſte verſtuͤm⸗ 
melt. Die, welche noch in der Feſtung waren, 
baten um Gnade fuͤr ſich, ihre Weider und Kin⸗ 
der; und fie ward ihnen gewährt, In dieſem 
Gefecht find Überhaupt über 3000 Feinde, theils 


. vom Schwert, theils von den Flammen aufgerie- 
Da der Coran fügt: „Wenn du 


den worden. 
einen Steg über deinen Feiad davon getragen haſt, 
ſo laſſe ihm Verzeihung angedeihen, um delne 


Dankbarkeit an den Tag zu legen,“ fo durften 


die Ueberreſte der Inſurgenten auf die Großmuth 
und Milde der hohen Pforte rechnen, die ihnen 
auch zu Theil ward, als fie ihre Anterwerfung 
verſſcherten, und um Erlaubniß baten, in ibre 
Haͤuſer zurückzukehren. Ein Buluk Baſchi wur: 
de zu dem Ende mit einem Truppen Detaſchement 
abgeordnet, um fie auf dem Schloſſe in Empfang 
zu nehmen, und in ihre Wohnungen zurückzufüh⸗ 
zen. Dieſes geſchah im feierlichen Zuge, unter 
den Acclamationen der Sieger, und Vortragung 
der den Rebellen abgenommenen Fahnen.“ 

In Smyrna if die Ruhe wieder hergeſſellt; 
Sclalanuova und Mitylene hingegen waren der 
Schauplatz der blutigſten Ereigniſſe. Unweit Sa⸗ 
lonich befindet ſich gleichfals ein Inſurgentenbau⸗ 
fe, welchen der Paſcha jener Stadt zu zerſtreuen 

zu vernichten beauftragt worden iſt. Die Tür⸗ 


und 
8 lich Flotte, welche kürzlich auf der Hoͤhe von 


Samos geſehen worden war, ſoll ſich nach Rho⸗ lauten, daß fe 1 ) Alles, was ſeit deim Aus bruche 


dus begeben haben, um ſich mit dem von Moham⸗ 
med Ali Paſcha von Egypteß ausgerſleten Ge⸗ 


+ ei 


ſchwader zu vereinigen. Letzteres folk 15 Segel 
ſtark und größtentheils mit Europäiſchen Matro⸗ 
fen bemannt ſeyn; es wird von Ismael Gibral⸗ 
tar (demſelben, der früher des Paſcha's Agent in 
Schweden und Livorno geweſen war) bifebligt. 
Er fol ein geſchicktirr Seemann ſeyn und früher 


auf Engliſchen Schiffen gedient haben. Ibrahim 


Paſcba don Bruſſa iſt noch immer bei Buzukdere 
am Bosphor gelagert; er hat neue Verſtärkungen 
an Mannſchaft aus Affen an ſich gezogen. : 
Zu den merkwürdigeren Ereigniffen dieſer letzte⸗ 
ren Tage gehort die Hintichtung der beiden Alten 
ren Soͤhne des All Depedelenli Paſcha von Jani⸗ 
na, Ven und Muchtar Paſcha; jener befand ſich 
in Kutahie, bieſer in Kalßariſe im Exil. Ein als 
Derwiſch verfleiderer Grieche diente ihhen als 
Spion; er ward in Konſtantinopel aufgefangen, 
und die dei ihm gefundene Corteſpondenz vertieth 
das Gebeimniß der Soͤhne des Tyrannen von 
Epirus. 8 Sr 

Die Koͤnigl. Franzoͤſ Fregatte, die Lilie, hat 
den Contre⸗Audmual Halgan nach Smyrna ge⸗ 
bracht; er ließ alſogleich ſeine Flagge am Bord 
der Fregatte: la Guerriere aufſtecken. 

In Konflantinopel berrſchte die vollkommenſte 
Ruhe; das bisher auf alle mit Getreide beladene 
Schiffe gelegte Embargo iſt durch einen Großherr⸗ 
lichen Firman aufgeboben. Die Schiffahrt durch 
den Kanal geht demnach wie zuvor, ungeſtört. 
Die Ereigniſſe, welche die meiſten Enropäifchen 
Blatter mit ſo vieler Zuverſicht meldeten, als die 
Theilnahme der Ffrarliten an den an der Lei⸗ 
che des hingerichteten Patriarchen veruͤbten 
Graͤuellhaten, die Schaͤndung 150 Gtiechiſcher 
Jungfrauen auf dem Bezar, und fo viele andere 
Geruͤchte find in Konſtantinopel gaͤnztich unbekannt 
und reine Erdichtung des Auslandes. Die Vor⸗ 
ſteber der Iſtaelltiſchen Gemeinde zu Konſtantino⸗ 
pel baben fogar Öffentliche Schritte gethan, um 
die ihre Nation betreffenden Geruͤchte zu widerle⸗ 
gen, indem das bekannte Ereigniß zu Odeſſa ihre 
Beſorgniſſe vor ahnlichen Reaktionen an andern 
Orten nur zu fehr rechtfertigte. Das Peſtuͤbel 
hat in Smyrna keine weitere bedenkliche Forte 
ſchrlite gemacht; in der Haupkſtadt zeigten ſich 
bisher noch keine Spuren deſſelben. 

Die Antwort der Pforte auf die vom Baron 


Snegonoff übergebene Rußiſche Note ſoll dahin 


des Aufſtandes In verſchiedenen Provinzen des os⸗ 
manniſchen Reichs ihlerſeus geſchehen, keineswegs 


ger Zeit die Türken, 


2 


als gegen die chriſſliche Religion, oder auf die Ver⸗ 
tilgung der Bekenner in dieſem Reiche, fondern 
einzig und allein als gegen die Rebellen gerichtet, 
betrachte; daß 2) die Hinrichtung des griechiſchen 
Patriarchen aus demſelben Geſichtspunkle anzuſe⸗ 
hen, und die Stratſentenz an ihm nicht als Ober⸗ 
haupt der griechiſchen Kirche, ſondern als aner; 
kannten Hochverräther vollzogen worden. Was 
die an feinem Leichname veruͤdten Greuel anlange, 
ſo ſeien ſie ſelbſt gegen den Willen der Regierung 
von einer zügsNofen und fanatiſchen Rotte ausge: 
übt, und von der Plorte lebhaft bedauert worden; 
daß 3) zwiſchen Schuldigen nad Uaſchuldigen ein 
billiger Unterſchied gemacht werden ſolle, verſebt 
ſich oon ſeldſt, und wenn dieſe Uoterſchriduog an 
malen Otten nicht immer ſteing beobachtet wor⸗ 


dea, fo fei folches als ein, von bürgerlichen Un- 


ruhen ſolchet Art, in allen Landern nut allzu un⸗ 
zertrennliches Uebel zu betrachten; was 4) die 
Wiederherſtellung der zerſtoͤrten oder beraubten 
Kirchen und Kapellen betreffe,. deren Anzahl oh⸗ 
nehin gering fei, To mache ſich die Plorte anbei; 
ſchig, dieſe ganz gegen ihren Willen und ohne ih⸗ 
ren Befehl verübten Greuel wieder gut zu machen 
und zu erſetzen, und 5) endlich die deiden Füͤͤr⸗ 
ſtenthuͤmer (Moldau und Walachei), ſobalb fie 
ganzlich von den Rebellen geſäubert, und die Ru⸗ 
be in denſelben vollkommen hergeſtellt ſei, auf der 
Stelle zu raͤumen, und Alles in ſeldigen auf den 
traktatmaͤßigen Stand genau zu ſetzen. i 
Nach engliſchen Blättern bat ein Fürfl von W. 
im Oeſterreichiſchen Dienfle mit einem Rußiſchen 
Genetal Streit und einen Zweikampf gehabt, wor⸗ 
in letzterer ſchwer verwundet warden, Der Fuͤrſt 
hat ſich entfernt, und den Weg nach Italien einge⸗ 
ſchlagen. N 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Kopenhagen wird aut 3 Wochen Trauer fur 
die Koͤnigin von Eagland angelegt : ’ 
Am agſten reiſete der Konig von Schweden 
über Schonen nach Stockholm zurück 
Hert Profeſſor Zeune, Director des Blinden» 
Juſututs zu Berlin, erbietet ſich oͤffentlich in den 
Berliner Zeitungen zur Einſammluang von Geld⸗ 
beitragen zar Ugtesſſſitzung der Griechen. 
Eine Prophezeihung beunruhigt ſchon feit lan⸗ 
Der Aberglaude unter die⸗ 


fem Volke if bekannt. Dir Türken tragen immer 


elnen ‚aus verſchiedenen Verſen des Korans beſte⸗ 
es Talis man bei ſich, 
- und 


3 8 der fie gegen Gefahr 
üadläck gchüßen lol. Dieler Hang zum 


* 


Aberglaugen (fi beſonders von elner Furcht beglel⸗ 
tet, welche eine vor uralter Zelt auf den Gräbern 
der Santorans, oder der Heiligen ihrer Religion, 
gefundene Prophezeihung beſtaͤrkt und die ganze 
Natton beunruhtget. Es iſt kein Tuͤrke, der nicht 
ſchon von Kindheit an dieſe Prophezeihung kennt, 
und der nicht uͤberzeugt if, daß Re einſt in Erfüls 
lung gehen werde. Nach dieſer nämlich ſoll die 
Pforte durch die Ruſſen über waͤltiget, und das 
türkiſche Reich in Europa vernichtet werden. In 
dieſem Zeitpunkt, wenn er eintreten wird, ſollen 
die fürkiſchen Heere zweimal von den Ruſſen gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen werden, das erſtemal an den Ufern 
des Duleſte s, und das anderemal in der Nähe 
von Konſtantinopel. Die letzte Schlacht entſchek⸗ 
det noer das Schickſol der Haupiſtadt und fomie 
des ganzen Reichs, wonach die Sultane ihren 
Sitz nach Damaskus verlegen Der Hemmel 
gebe, daß dieſe Prophrzeihung erlüllt werde, da⸗ 
mit jene in Süddeutſchland verbreitete nicht ein⸗ 
treffe, nach welcher die Osmanen ihre Pferde im 
= einſt trinken laſſen, zur Strafe der Chriſlen⸗ 
eit. 3 
Bald wird Italien feinen gegenmärtig gefeiertſten 
Tondichter Roſſini verlieren. Er iſt entſchleſſen, 
ſagt man, nach Philadelphia zu ziehen, um ſich 
dort für immer niederzulaſſen. EEE 
Man bemerkt jetzt, daß der Herzog bon Wel⸗ 
lington der einzige von den überlebenden Helden 
aus der Schlacht von Waterloo iii Bonaparte 
ſtarb auf St. Helena, Marſeball Ney ward era 
ſchoſſen, und Bluͤcher und Bülow, der den Sieg 
entſchied, ſtarben mit Lorbeeren bedeckt. 
Durch fünf junge zum chriſt katbsliſchen Glau⸗ 
ben bekehrte Chineſen, welche kürzlich nach eis 
ner fuͤnfmonatlichen Fahrt, aus ihrem Vaterlan⸗ 
de (über Liſſabon) zu Genua angekommen waren, 
um ſich von da nach Rom ins Collegium der Pro⸗ 
paganda zu begeben, hat man erfahren, daß felt 
dem Tode des letzten Katſers abermals eine Ver⸗ 
— 85 gegen die Chriſten in Ching ausgebrochen 
. ERBE 


Subhafiationg > Patent. 

Das zur Fredrich Wilhelm Zimmer⸗ 
mannſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, im Großher⸗ 
zogthum Poſen und deſſen ee Kreiſe, 
in der Nachbarichaft der Güter Myslniew, Kobyla⸗ 
gora, der puſtkowie Dreyſtein, Mangſchütz und der 
Herrſchaft Medzibor belegene, von Breslau 9 Mei⸗ 
len, von Kempen 3 Meilen, von Oſtrowo 55 Mei⸗ 


1 


le, von Medzibor 1 Mel, 
Grabow 3 Meiten, Kodylagora z Meile und von 
der Kreisſtadt Oſtrzes ow r Meile entfernte, auf 
34,698 Kthlr. 12 g Gr. 62 pf. am 26. September 
v. J gerichtlich abgeſchaͤtzt⸗ freie Allodial⸗Guth Li⸗ 
gotta ſoll auf den Aotrag des Curatoris Massae ſub⸗ 
haſtirt werden. Sy 
Wir haben 


hie zu vor dem Deputi ten, Landge⸗ 


richts⸗Rath Boretius, drei Sicitationstermine, und 


zwar auf 
. den sten Januar 1822, 
SH den oren April 182 2, 
und peremiorie auf 
f den ten Julius 1822 
anberaumt, und la en Zahlungs⸗ und 
Kaufluſtige hiedurch ein, ſich gedacht 
mittags um g Uhr auf dem Landgeri 
und im letztgenannten Termine den Zuschlag an den 
Beſt⸗ und Meiſtbi 
Adjudicatorio zu gewärtigen. 5 
„Die gerichtliche Tax uud Kaufbedingungen koͤg⸗ 
nen zu jeder Zeit in hieſiger Landgerichts⸗Reglüratur, 
wie auch bei dem Curatonis Massae, Juſtizkom⸗ 
miſſarius Pilaski, eingeſehen werden. . 
Krotoſchyn den 9. Jul 1821. 


Königl. Preußiſches Lands Gericht. 


Beſitzfaͤhige 
en Tages Wor⸗ 


SESdiktal⸗ Vorladung. 

Es werden alle dieſenigen, welche an das In⸗ 
ſirument vom 14. Mal 1799 
2 6 vrocent Zitiſen die auf dem hier in Bromberg 

in der Danziger Vorſladt sul, Nro. 28. belegene 
Gtnodſtäcke * Decreto vom iſten Jul 1800 

als rücktändige Kaufgelder ſüc Die Rendant 
Dogge ſchen Eheleute byrolbekaliſch verſtchert 
ſtehen, Anſpenche haben, hierdurch vorgeladey, 
“ihre etwanigen Eigenthums , Ceſſions⸗, Pfand, 
oder andere Anſprüche in dem 9 a 

} den.gten Dꝛeember c. 

vor dem Herrn Laadgekichts Aſſeſſor Mehler an⸗ 
deraumten Termin pet foͤnlich, oder durch nen 
Bevollmächtigten, wozu die dieſtgen Juſſukom⸗ 
miſſarten Schulz, Schoͤpke und Rafalskt vorne 
ſchlagen werden anzuzeigen; widrigentaus fie nut 
dieſen An pruͤchen werden praͤklndirt, das Jo, 
ſtrument amorst 
Poth ken Buche des der 
vetügt und eig anderes 


p ändeten ran 
: für die Rendant 
geſche Maſſe ousgeterugt werden wild. 
BVromoelg den 25 Jun 182 K- „ 

Königl. Preuß, Landzericht, 


f uk 8 


a 


7 x 3 
rt vl 
— 5 
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ET 


chte einzuftnden 


tenden und die Abſaſſung der 


Bei 


über, 280 Rihlr. 


stet, Die Lörchungein dem Hy⸗ 


— 86 = 
Wartenberg 1 Meile, 


Die beiden sub Nro. 29, und 30. aufm Graben 
bel genen zur J. G. Treppmacherſchen Erebit⸗Muſſe 
gehörigen Speicher nebſt e ner dabei befindlichen 
Re ſniſe, ſind von Michaeii e. auf 1 Jahe zu pers 
intecheu, 
Pofen den 10. September 1827. 

Die Curatoren der J. G Treppmacher⸗ 
er ſchen Credir⸗MNaſſe. ö 
Charrier, Guderian, 


— 


s Landkarten⸗ Anzeige. 
Karten von Europa zu 4 330 „ vom deutſchen 
Bunde zu 6 Gr., vom Königl. Preuß. Staat zu 3 
gGr. und in Folio zu 6 gr. find zu haben im 

Commiſſions⸗Conter 
zu Poſen am Ringe Nro 8% 
ä 
Anzeige. a 
Fibeln för den erſten Unterricht im Leſen zu 
2 gr. Kefrkiensticher zu 4 gr. Inbegriff des 
ch iſt ichen Glaubens zu 2 901 Wandvorſchriften 
2 Blatt zu 6 9 Gr. werden verkanſt im x 
= Commiſſons Contor, 
dum oge Niro. 80. in Poſen. 
Be Markus Go dſtein im Wirthshauſe auf der 
Kommendery find aus der Danziger Niederung drei⸗ 
fig Stück Kühe und ein Stammochs zu ve kaufen. 
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> 


< 


— — ——ſ— ũ— — 
Im Hauſe auf der Wilhelmsſtraße Rio, 235, ſind 

zwei quie noch m lkende Niederungs⸗Kübe, welche in 

2 Monaten kalben, zu verkaufen. Näheres bei der 
Cigenthümerin des Hauſes. 


PS 
Beim Gärtner in Obiezterze dei Dhornf, 8 

ſind vom gen September bis Sten Okto⸗ $ 

8 ber ſehr ſchoͤne und groß Hyazinthen⸗Zwie⸗ $ 
deln in verſchiedenen Comleuren ja baden. $ 

8 Schulz, Gaͤrtner⸗ N 
8 i 8 


Sr rr rr 


Der im Fraueiskaner⸗Hofe, unweit des alten 
Markts befindliche, in 7 Theilen beſtehende Ge⸗ 
tlelde⸗Speicher, iſt von jetzt ab, im Gange oder 
Theilweiſe, zu ve miethen. Nabe Nachricht giebt 
M. J Ephraim, Breiteſt aße Nr. Ig. 
ofen den 3 Septemger (r... 


Fix 


Ein newer grsger Uederfahr Prahm von 44 zug 


— 


Done, wi chene Obers e liebet zum Ver- 


kauf bei Klermang im Schiffelbnuſe. 


NZ 
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